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Octav hal ten hel fe ; — am Feste des h e i l F l o r i n i predige; — alle W o ­
chen eine h e i l Messe z u Schaan i n der St. Peterskirche apl ic i re ; —• dort 
a m Peter, u n d Paulfeste das A m t , u n d a m Vorabend die V i g i l halte; — 
und endl ich j ä h r l i c h einigen K r e u z g ä n g e n nach Schaan beiwohne. 

Dieses B e n e f i c i u m ist das ä l t e re , hat i m Jahre 1395 als das vorher­
gehende gestiftet worden, schon bestanden, ohne dass sich ü b e r die Ent­
stehung desselben etwas g r ü n d l i c h e s sagen liesse, nu r so v i e l ist r icht ig, 
dass das Patronat obr igkei t l ich , u n d gegen die Beneficiaten, so wie ge­
gen ihre Col legen das jus spo l i i ü b l i c h ist. 

Neben diesen z w e i Benef ic ien ist der Herrschaf t auch das Patronat, 
und die Co l l a tu r der St. Konrads , u n d Mar i ae Magdalenae P f r u n d , u n d 
A l t a r z u C h u r z u s t ä n d i g . 

9 tens das auf einige hundert Schritte v o m Orte süd l i ch entfernte, 

abseitig a m Fusse des Gebirgs angebrachte Nachrichterhaus. 

10 tens D ie auf ha lben Weege zwischen V a d u z u n d Schaan öst l ich 
ob der Strasse l iegenden zu V a d u z eingereichten obr igkei t l ichen M ü h ­
len, bestehend aus sechs abgesonderten G e b ä u d e n , deren das oberste 
die Hanf re ibe ; — das darauf folgende die obere, aus e inem Spe lzkö rne r , 
e inem Rauch- dann e inem Gerb, oder Rol lgang bestehende M ü h l e ist. 
N a c h dieser folgt der Ger-
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stenstampf, dann die W o h n u n g des Mül l e r s , samt dabei angebrachten 
drei M a h l g ä n g e n , weiter unten der Stal l , samt Heulager , u n d S c h ö p f e n , 
und endl ich noch weiter a b w ä r t s zur Strasse die sogenannte untere 
M ü h l e , bestehend aus e inem F ä s e n r o l l - u n d z w e i M a h l g ä n g e n . 

D ie Unterhal tung so vieler Baul ichke i ten bei dieser so zerstreuten 
M ü h l e ist w o h l kostspielig, a l l e in sie konnten unter e in D a c h nicht ge­
bracht werden, w e i l das Wasser, welches die M ü h l e treibt, e in unbe­
deutender B a c h ist, dessen K r a f t von M ü h l e , z u M ü h l e mi t bedeutendem 
Fal le vermehrt werden muss, w e i l anders so v i e l R ä d e r w e r k z u treiben 
nicht m ö g l i c h w ä r e . 

H i e b e i ist e in K u c h l , u n d ein nicht unbedeutender B a u m , und Gras­
garten, der erst i m Jahre 1809 durch A n k a u f eines daran anstossenden 
Baumgartens die T ö n i s c h e B ü n d genannt, der 30 f r kostete, ve rg rös se r t 
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